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Es ist sehr schlimm, wenn einem
die Gabe des Schweigens fehlt
und man nicht einmal Herr seiner

Worte ist.
Hans Henny Jahnn
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Unter Zivilisierten
Alles hatte sehr angenehm begonnen: entspannte Fahrt
auf Seitenstraßen von Bern nach Luzern und von dort
weiter nach Stansstad, wo sich in einer Gartenwirtschaft

am See bei der Genehmigung einer Friture und
eines Römers Aigle geruhsam nachdenken ließ. Die
Berge standen im Glanz eines überwältigenden
Sommertages, in der sanft bewegten Bucht kreuzte eine

Schwanenfamilie. Ritter Schorsch ordnete seine Gedanken;

er war unterwegs, um auf dem Bürgenstock eine

Vortragsverpflichtung zu erfüllen. Als er, seines

Konzeptes zureichend sicher, die schmale Straße hinauffuhr,

kam ihm eine raumfüllende amerikanische
Limousine entgegen, die in dieser Konfrontation
hoffnungslos dominierte, obwohl auf der Heckscheibe von
Ritter Schorschs Gefährt der Aufdruck steht: «Voiture
de l'annee. Trouvez mieux.» War es zumutbar, den

Kreuzer, wie das Gesetz es befiehlt, zur Rückfahrt in
die nächste Ausweichstelle zu nötigen, die übrigens in
einer Distanz von 30 oder 40 Metern in Sicht war? Der
Ritter meinte: ja. Und also wartete er Goliaths
Manöver ab. Schließlich begann die Karosse langsam
rückwärts zu rollen. Als sie die Einbuchtung erreicht hatte
und Ritter Schorsch eben im Begriffe stand, sie mit
höflichem Kopfnicken zu passieren, kurbelte der Fahrer
das Seitenfenster nieder, um den bergauf fahrenden
Wicht mit einem Schwall von Injurien zu vernichten.
Vom Sauhund aufwärts wurde in Rekordzeit alles

offeriert, was die Sprache der hiesigen zivilisierten Welt
für Sternstunden zwischenmenschlicher Beziehungen
bereithält. Ritter Schorsch war - wieder einmal - so

perplex, daß er um ein Haar das Steuer fahren ließ. Er
duckte sich, wie man das unter Prügeln zu tun pflegt,
und schluckte mit allen Zeichen totaler Hilflosigkeit
leer. Sein Blick streifte eine rotangelaufene
Visagenlandschaft, in der sich ein Fleischvulkan in voller Eruption

befand. Beim Weiterfahren mußte der Ritter sich

eingestehen, daß er die Krone der Schöpfung noch selten

so versengend blitzen sah. Es war ein Elementarereignis.

Man hätte es dokumentarisch erfassen und

festhalten sollen, damit es auch der Um- und Nachwelt

zugänglich geworden wäre. Insbesondere für
Entwicklungsvölker müßte die fundierte Einsicht von Bedeutung

sein, daß die Resistenz der Ellenbogenhünen gegen
humanitäre Verseuchung jedes Vertrauen verdient.
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